
Stellungnahme zur Änderung der EU-Urheberrechtsreform

Die Unterzeichner*innen sehen die geplanten Änderungen zur EU-Urheberrechts-
reform kritisch und befürchten, dass diese geplanten Änderungen das Potenzial
haben, wesentliche Kernelemente der innovativen, wertschöpfenden Kraft digita-
ler Plattformen erheblich zu beeinträchtigen. 

Vor diesem Hintergrund wenden wir uns an die politischen Entscheidungsorgane
der Europäischen Union, um sich gegen ein restriktives Urheberrecht und gegen
Upload-Filter auszusprechen. 

Zahlreiche IT-Unternehmer*innen sind auf den Austausch von Informationen über
unzählige Plattformen angewiesen. Zum einen, weil das Internet den Informati-
onsaustausch der Kund*innen von IT-Unternehmen fördert, zum anderen, weil IT-
Unternehmen selbst ein erhebliches Wissenspensum über Internetplattformen be-
ziehen.  

Das Internet bietet weitreichende Möglichkeiten für den Austausch von Informati-
onen, Wissen und Kunst.  Automatisierte Filter,  wie auch ein Aufheben der Un-
schuldsvermutung und die Einführung einer manuellen Prüfpflicht würden den In-
formationsaustausch massiv einschränken. 

Wir sorgen uns insbesondere um die Fehleranfälligkeit möglicher Filter. Zwar sind
technische Systeme lernfähig, aber trotzdem lassen sich Fehler nicht vermeiden.
Eine Modellierung von Rechtsverstößen betrachten wir vor diesem Hintergrund
kritisch, weil sich „blinde Flecken“ nie ausschließen lassen. Die Folge wäre, dass
Sachverhalte gesperrt werden, die eigentlich legal sind. In der technischen Um-
setzung besteht zudem die Gefahr, dass darüber hinaus technische und organisa-
torische Unzulänglichkeiten zu weiteren Fehlfunktionen führen. 

Zudem regt sich unser Widerstand gegen eine zu strenge Prüfpflicht mit hohem
Strafmaß. Diese könnte nach Einschätzung der Fachleute zu einer erheblichen
Rechtsunsicherheit führen, mit dem Ergebnis, dass dadurch im Zweifelsfall Infor-
mationen nicht zugelassen werden. 

Ferner  sorgen  wir  uns  um eine  strukturelle  Benachteiligung  des  Mittelstands.
Selbst  weltweit  führende  IT-Unternehmen  haben  trotz  immenser  Ressourcen
Schwierigkeiten wirksame technische Instrumente zu entwickeln. Wir befürchten,
dass sich mittelständische Unternehmen aufwändige Entwicklungsarbeiten und
teure  Lizenzgebühren  für  externe  Filtertools  gar  nicht  leisten  können.  Weiter
könnten mittelständische Unternehmen auch kaum eine juristische Abdeckung
von zahlreichen  anzunehmenden Streitfällen  gewährleisten.  Aus  unserer  Sicht
wird es dadurch für Start-ups immer schwieriger mit den etablierten Aktienunter-
nehmen zu konkurrieren. 

Auch die in die Diskussion gebrachten Ausnahmen für bestimmte Plattformen be-
trachten wir kritisch, da es vor dem Hintergrund eines sich schnell entwickelnden
Marktes fast unmöglich ist, eine abschließende Liste solcher Plattformen zu er-
stellen.



Wir appellieren daher daran, dass ein freier Informationsaustausch sich nicht auf
etablierte Plattformen beschränkt. Urheberrechte sollen Kreativität und Innovati-
on fördern. Wir regen noch einmal einen intensiven Austausch zu den Gesetzes-
vorschlägen an. Es muss ein angemessener Ausgleich zwischen den Interessen
des Urheberschutzes und freier Unternehmens- und Diskussionskultur auf Inter-
netplattformen gefunden werden.

Erstunterzeichner*innen:

Wirtschaft:

• Allgemeine Arbeitgebervereinigung Hannover und Umgebung e.V. 

• Unternehmerverband Hannover IT

• Verband der Metallindustriellen Niedersachsens e.V. 

• Betreibergesellschaft RegioOnline mbH

• Ciphron GmbH

• praemandatum GmbH

• Qabel GmbH

• Joerg Heidrich, Fachanwalt für IT-Recht

• Frank Knischewski

• Peter Leppelt, Mitglied digitalRat.niedersachsen

Politik:

• Stefan Muhle, Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung

• Dr.-Ing. Alexander Georgiadis, Stabstelle Digitalisierung am 
Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und 
Digitalisierung

Zivilgesellschaft:

• Digitalcourage e.V. 

• Leitstelle511 e.V. - Chaos Computer Club Hannover

• SUMA-EV, Verein für freien Wissenszugang

• Dr. Wolfgang Sander-Beuermann

Wissenschaft:

• Karoline Busse, Fachbereich Usable Security And Privacy, Universität 
Bonn, Mitglied digitalRat.niedersachsen

• Prof. Dr. rer. nat. Ira Diethelm, Didaktik der Informatik, Universität 
Oldenburg, Mitglied digitalRat.niedersachsen



• Prof. Dr.-Ing. Tibor Jager, Fachgruppe IT-Sicherheit, Universität 
Paderborn

• Prof. Dr. Jörg Schwenk, Lehrstuhl Netz- und Datensicherheit, Ruhr-
Universität Bochum

◦ M.Sc. Dennis Felsch,

◦ M.Sc. Martin Grothe,

◦ M.Sc. Sebastian Lauer,

◦ M.Sc. Robert Merget,

◦ M.Sc. Jens Müller,

◦ B.Sc. Paul Rösler.

• Prof. Dr. phil. habil. Karsten Weber, Institut für Sozialforschung und 
Technikfolgenabschätzung, Ostbayerische Technische Hochschule 
Regensburg; Honorarprofessor für Kultur und Technik an der 
Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg.

Wir sammeln weitere Unterschriften, senden Sie uns dafür eine Email
an urheberrechtsreform@praemandatum.de.

mailto:urheberrechtsreform@praemandatum.de

